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N A C H R I C H T E N  

Punk im fabriggli 
BUCHS: A m  Freitag, den  21. Januar 2000 prä­
sentiert der  «Poggcorner», verantwortlich für 
Konzerte mit jungen Interpreten, für junges Pu­
blikum im fabriggli sein zweites Konzert. E r  hat­
te  das Glück, zwei markante Bands aus der  deut­
schen Punkszene gewinnen zu können. Beide 
Formationen, «das Untergangskommando» aus 
Mainz sowie «Planlos» aus dem Ruhrgebiet, 
spielen Punk der  alten Schule zu kritischen Tex­
ten über Gesellschaft und Politik. Einen Namen 
gemacht haben sich die Bands auf  den «Partisa­
nen Touren», eine Ar t  Who's who des deutschen 
Punks. Dass sie beide a m  selben Abend im fa­
briggli spielen, ist ein reiner Glücksfall und somit 
eine einmalige Gelegenheit, die sich niemand, 
der  gute und kompromisslose Liveacts mag, ent­
gehen lassen sollte. Die Türöffnung ist um 20  
Uhr, der  Eintritt beträgt 12 Franken. (Eing.) 

Floh-, Antik- und 
Trödelmarkt 
VADUZ:  Z u m  dritten Mal präsentieren über 40  
Aussteller in de r  renovierten Spörry-Mehr-
zweckhalle ihre Sammelobjekte, Antiquitäten, 
Nostalgisches und andere Gegenstände. 

Antiquitätenhändler, Brocanteure, Floh­
markthändler und  private Anbieter  aus der  
Schweiz, Österreich und  d e m  Fürstentum 
Liechtenstein sind mit schönen und abwechs­
lungsreichen Angeboten vertreten. Ansichts­
karten, Briefmarken, Uhren,  alte Technik, 
Volkskunst, Kaffeerahmdeckeli, Gemälde, Por­
zellan und vieles mehr, was das Sammler- und 
Liebhaberherz höher schlagen lässt, kann man 
hier finden. Trouvaillen kann man gerade dort 
finden, wo man sie nicht erwartet. Weitere Ver­
anstaltungstermine sind d e r  19. Februar 2000 
und d e r  18. März 2000. Jeweils von 9 bis 16 Uhr. 
Für  das  leibliche Wohl de r  Besucher und  Aus­
steller ist bestens im Flomi-Restaurant gesorgt. 
D e r  Eintritt ist natürlich gratis. Ein sympathi­
scher Anlass, den man gerne besucht. (Eing.) 

Kurs: Körpergerechte 
Bewegung 
SCHAAN: A m  Donnerstag, den  3. Februar be­
ginnt um 18 U h r  im Haus Stein-Egerta in Schaan 
ein Kurs in Gesundheitsgymnastik (insgesamt 
acht Donnerstagabende). Die Aufmerksamkeit 
gilt dem ganzen Menschen, das zeichnet die Ge­
sundheitsgymnastik vor allen anderen Wirbel­
säulen- und Rückenschulen aus. Die authenti­
sche Gesundheitsgymnastik, Methode Dr. Möss-
ler-Taubert, legt den Schwerpunkt auf die Schu­
lung de r  Fähigkeit, Ausweichbewegungen und 
gesundheitsschädliche Bewegungs- und Hal­
tungsmuster mit Respekt vor  der  geistigen Ver­
fassung wahrzunehmen. Es gilt, abgestimmt auf 
die einzelnen Kursteilnehmenden, Übungen, 
Vorstellungshilfen, Anregungen und Hilfestel­
lungen zu geben, die geeignet sind, lebendiges 
Körperbewusstsein zu entwickeln. Das  Motto: 
«Spannen - Lösen - Dehnen - Einrollen - Wei­
ten - A t m e n  - Geniessen». Die  Referentin, Sieg­
linde Meissl, hat  langjährige Erfahrung mit Tanz, 
Organgymnastik und Yoga. Neben laufender 
Weiterbildung an der  Medau Schule in Coburg 
hat  sie in Wien an verschiedenen Volkshoch­
schulen unterrichtet und Privatunterricht erteilt. 
Veranstaltet von der  Erwachsenenbildung 
Stein-Egerta, mit Voranmeldung. (Eing.) 

Wo führe ich, 
wo lasse ich los? 
SCHAAN: A m  Samstag, d e n  29. Januar findet 
von 9.30 bis 17 U h r  im Haus  Stein-Egerta in 
Schaan ein Seminar statt, das der  erzieherischen 
Frage «Wieviel Freiheit braucht (m)ein Kind?» 
nachgeht. 

Angesprochen sind interessierte Eltern, 
Spielgruppenleiterinnen, aber  auch Kindergärt­
nerinnen. Eine Kindergruppe besteht aus lauter 
individuellen Persönlichkeiten, aus Kindern mit 
verschiedenen ErziehungshintergrUnden, Anla­
gen und Gewohnheiten. Wo sollen sie Freiheit 
und Freiraum haben, wo sollen sie sich anpassen 
und  einfügen? 

Dutzende Male a m  Tag treffe ich Entscheide, 
einmal zugunsten der  Freiheit, einmal zugun­
sten der  Struktur, die ich vorgebe. Welche Über­
legungen stecken hinter meinen Entscheidun­
gen - und wie wirken sie sich aus? Das wollen 
wir gemeinsam erarbeiten. Die  Referentin, Ur­
sula Häberli-Nef, ist dipl. Kindergärtnerin, Heil-
pädagogin, Musikpädagogin und  im Moment  in 
de r  Früherziehung tätig. Sie ist Mut ter  dreier er­
wachsener Söhne, Autorin eines Erziehungsbu­
ches und Erwachsenenbildnerin. Veranstaltet 
von der  Erwachsenenbildung Stein-Egerta, Mit 
Voranmeldung. f Eing.) 

Mit der Trauer leben 
Eine Information der Hospiz-Bewegung Liechtenstein 

Trauer und Leid ist ein Thema, 
das uns Menschen nicht nur an 
Allerseelen oder an anderen 
Totengedenktagen zu Besin­
nung anregen soll. Wir begeg­
nen ihr jeden Tag. Ein Blick in 
die Tageszeitungen oder ande­
ren Massenmedien mit Berich­
ten über Todesfälle, Unglücks­
fälle, Verbrechen etc. holt uns 
sehr rasch in die Welt der 
Trauer zurück, vor allem dann, 
wenn wir betroffene Menschen 
kennen oder gekannt haben. 
Vor allem plötzliche und unerwarte­
te Verluste lähmen uns und unser 
Handeln oft. Wir sind schockiert, 
blockiert, spüren Hilflosigkeit, Ori­
entierungslosigkeit und wissen oft 
nicht, wie unser Leben weitergehen 
soll. D e r  Verlust eines lieben Men­
schen hinterlässt tiefe Spuren in un­
serem eigenen Leben. Während Jah­
ren haben wir mit diesem Menschen 
Freud und Leid geteilt, es  fehlt ein 
Stück, unwiderruflich ist jemand von 
uns gegangen und kehrt nicht zurück. 
Diese konkrete Situation anzuneh­
men verlangt viel Hoffnung und auch 
Dankbarkeit für das Gewesene. 

Trauernde möchten 
Anteilnahme 

Für Aussenstehende ist de r  Um­
gang mit Trauernden oft recht 
schwierig, weil sie vielfach selber 
nicht wissen, wie mit solchen Situa­
tionen umzugehen ist. Trauernde 
möchten Anteilnahme (also teil­
nehmen an de r  Situation), keine gu­
ten Ratschläge. Das gemeinsam Tra­
gen und Getragenwerden ist in sol­
chen ausserordentlichen Situatio­
nen  das Wichtigste. Solidarität mit  
Betroffenen kann auch in sprachlo­
sen Begegnungen spürbar sein. Lee­
re  Floskeln oder  gutgemeinte Tipps 
und Kommentare werden als Belei­
digungen empfunden. Ehrlichkeit 
und Rücksichtnahme sind die ei­
gentlichen Voraussetzungen dafür,  
am Geschehen Anteil zu nehmen.  

Trauer gehört zum Leben 
In einer prozesshaften Auseinan­

dersetzung mit Leid und Trauer ge-

Franz-Josef Jehle (Hrsg.) 

WEGE 
AUS DER 
TRAUER 

Möglichkeiten der Trauerbewältigung 

Hospiz-Bewegung Liechtenstein, Leiter der Gesprächsgruppe fiir Trauernde 

lingt es uns mit der  Zeit, das ent­
standene Vakuum mit neuem Sinn 
aufzufüllen. Die Verletzung ver­
heilt  langsam, eine Narbe bleibt 
a b e r  immer zurück. Trauer und  
Leid ist deshalb Bestandteil von un­
serem Leben, von unserer Lebens­
aufgabe als Menschen und  auch als 
Christen. Menschen sterben, Men­

schen werden geboren - oft kurz 
hintereinander. Tod, Leid, Trauer 
sind jene  Elemente des Lebens, die 
uns (allerdings oft sehr schmerz­
haft) reif werden lassen. D e r  be­
kannte Wiener Arzt, Psychiater und 
Begründer de r  Logotherapie Vik­
to r  F. Frankl schreibt dazu: «Im Lei­
den selbst liegt kein Sinn, sondern 

nu r  im Wie des Ertragen des Lei­
dens». 

Buch «Wege aus der Trauer» 
Im vergangenen Herbst haben 

betroffene Frauen und Männer aus 
Liechtenstein ihre ganz persönli­
chen Erfahrungen im Umgang mit 
ihrerTrauer und  ihrem Leid in Form 
eines Buches - herausgegeben von 

. d e r  Hospiz-Bewegung Liechten­
stein - zusammengefasst u n d  erst­
mals de r  Öffentlichkeit zugänglich 
gemacht. Diese Berichte machen 
die Leserschaft betroffen. Sie wol­
len aber Hilfe für  jene  betroffenen 
Menschen sein, welche in ähnlichen 
Situationen stehen und d e n  Verlust 
eines lieben Menschen beklagen 
und  verarbeiten müssen. Die  Ver­
fasserinnen de r  Berichte sind Mit­
glieder d e r  Gesprächsgruppe für 
Trauernde in Liechtenstein. 

Das Buch ist erhältlich bei d e r  
Hospiz-Bewegung Liechtenstein, 
Schaan, Postfach 38, Tel. 232 48 22 
ode r  bei de r  Papeterie Hilty in 
Schaan. D e r  Erlös des Buches 
(Fr. 20.-) kommt der  Arbeit  der  
Hospiz-Bewegung Liechtenstein 
zugute. 

Gesprächsgruppe für 
Trauernde 

Seit d e m  Frühjahr 1998 bietet die 
Hospiz-Bewegung Liechtenstein 
für betroffene Frauen und Männer  
die Möglichkeit, im Rahmen einer 
Gesprächsgruppe in monatlichen 
Treffs sich übe r  ihre Situation, ihren 
persönlichen Trauerprozess u n d  ihr 
Wohlbefinden unter  Ihresgleichen 
auszutauschen und dabei wertvolle 
Hilfen im Umgang mit Trauer/Leid 
von gleichermassen betroffenen 

. Menschen zu erhalten. 
Diese Treffen finden wie folgt 

statt: jeweils am zweiten Montag im 
Monat,14 bis 16 Uhr, in de r  alten 
Sennerei in Schaan sowie jeden letz­
ten Mittwoch im Monat,jeweils von 
19 bis 21 U h r  im Bildungshaus 
Stein-Egerta in Schaan. 

Weitere Auskünfte dazu erhalten 
Sie bei de r  Hospiz-Bewegung 
Liechtenstein, Tel. 232 48 22 oder  
unter  Tel. 233 41 36. 

Franz Jehle 

Neues Kursbuch - neuer Name 
Im Dezember ist das neue Kursbuch an alle Haushaltungen verschickt worden 

In diesen Tagen nun laufen die ers­
ten Veranstaltungen an. Intern hat 
sich nichts verändert, wohl aber in 
der Trägerschaft. Nach Auflösung 
des Dekanats und seiner Struktu­
ren durch den Erzbischof hat der 
Verein für eine Offene Kirche die 
Verantwortung für die Weiter­
führung der Aktivitäten übernom­
men. Unter der Bezeichnung «Er­
wachsenenbildung Stein-Egerta, 
Anstalt» wird die Arbeit in bewähr­
ter Form nun auch im kommenden 
Frühjahrssemester weitergeführt. 

Das Kursprogramm läuft in diesen 
Tagen an «Frühling 2000» heisst es 
auf  der  ersten Umschlagseite. Ein in­
novatives Team, eingerahmt von 
dem wunderschön gelegenen Anwe­
sen «Stein-Egerta», möchte Ihnen 
Lust am Lernen machen und  bietet 
Ihnen dazu die Lektüre der  rund 120 
Seiten starken Broschüre an. Sie fin­
den darin Hinweise, wie Sie Ihre für 
das neue J ah r  gesetzten Vorsätze 
verwirklichen können. Sei es, indem 
Sie aktiv etwas für Ihre sportliche 
Fitness tun, oder  es vorziehen, bei 

Yoga-Übungen Ihre «Seele bau­
meln» zu lassen. Sie finden Anleitun­
gen zum Nähen, Glass-Fusing, Ko­
chen, können ganz persönliche 
Osterdekorationen kreieren, Res­
taurieren, Emaillieren.. .  All das sind 
nur einige wenige Möglichkeiten von 
den rund 140 im Freizeitbereich an­
gebotenen - und das alles noch in Ih­
rer Wohngemeinde vor Ort. 

Zeitgemäss mit Computer und 
Sprachen 

Die «Weiterbildung» im Mittelteil 
der  Broschüre umfasst mehr  als 30 
Computerkurse: Von Grund- und 
Anwenderkursen bis zum Internet, 
auch für Seniorinnen und Senioren. 
Die angebotenen Sprachkurse legen 
neben Anfängerkursen «Deutsch 
für Fremdsprachige» besonderen 
Wert au f  die Vertiefung schon er­
worbener Sprachkenntnisse in Eng­
lisch, Italienisch und Spanisch. Die 
Erwachsenenbildung Stein-Egerta 
in  Schaan schliesslich lädt Sie mit 
rund 90 Kursen ein, Ihre speziellen 
Vorlieben zu pflegen oder  neu zu 
entdecken. In Literatur, Kunst und 
Musik ebenso, wie in Erziehung und 
Partnerschaft, Persönlichkeitsbil­
dung oder  Theologie und  Glauben. 
Sind Sie besonders interessiert an  
Geschichte, fremden Ländern und 
Völkern oder  auch an wirtschaftli­
chen Belangen, so zeigt sich auch 
hier eine Fülle von Möglichkeiten. 
Der  Bereich Mensch, Natur, G e ­

sundheit u n d  Körperarbeit berück­
sichtigt ein breites Spektrum. Zu­
dem lädt de r  neue Zweijahres-
Grundwissenkurs besonders Aus­
dauernde ein, Ihr  Wissen auf  den 
letzten Stand zu bringen. Haben wir 
Sie neugierig gemacht? Dann schau­
e n  Sie doch noch genauer in Ihrem 
Kursbuch zu Haus nach - oder, falls 
Sie es nicht erhalten haben, rufen Sie 
uns an, wir schicken Ihnen gern ein 
Exemplar. Ebenso ist eine Bestel­
lung oder  auch die Buchung eines 
Kurses über E-Mail möglich. Sie er­
reichen uns unter info@erwachse-
nenbildung.li oder  online unter 
http://www. erwachsenenbildung.li. 

Ihre Erwachsenenbildung Stein-
Egerta,Tel. 232 48 22/Fax 232 48 31. 
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